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Her HJaffenfiillftanö.

Ser Vertrag mit Rußland.
Berlin . 17. Dezbr. (WB . Amtlich.) Wort,

laut des abgeschloffenenWaffenstillstandsver»
trags zwischen den bevollmächtigten Bertre -.
tern der Obersten Heeresleitungen Deutsch¬
lands , Oesterreich-Ungarns , Bulgariens und
der Türkei einerseits und Rußlands anderer¬
seits.

Es wird zur Herbeiführung eines dauer¬
haften, für alle Teile ehrenvollen Frieden«
folgender Waffenstillstand abgeschlossen:

I. Der Waffenstillstand beginnt am 17. De-
zember 1917, 12 Uhr mittags (4. Dezember
1917, 4 Uhr ruffischer Zeit ) und dauert bis
zum 14. Januar 1918, 12 Uhr mittags (1.
Januar 1918, 14 Uhr ruffischer Zeit .) Die
vertragschließenden Parteien sind berechtigt,
den Waffenstillstand am 21. Tage mit sieben-
tägiger Frist zu kündigen. Erfolgt dies nicht,
so dauert der Waffenstillstand automatisch
weiter , bis eine der Parteien ihn mit sieben¬
tägiger Frist kündigt.

II. Der Waffenstillstand erstreckt sich auf
alle  Land - und Luflstrertkräste der genann¬
ten Mächte auf der Landfront zwischen den:
Cckwarzen Meer und der Ostsee. Aus den
ruffisch-türkischen Kriegsschauplätzen in Asien
tritt der Waffenstillstand gleichzeitig ein.
Die Vertragschließenden verpflichten sich,
während des Waffenstillstandes die Anzahl
der an den genannten Fronten und auf den
Inseln des Moonsundes befindlichen Trup-
penverbände — auch hinsichtlich ihrer Gliede¬
rung und ihrer Etats — nicht zu verstärken
und an diesen Fronten keine Umgruppie¬
rungen zur Vorbereitung einer Offensive vor-
zunehmen. Ferner verpflichten sich die Der.
tragschließenden bis zum 14. Januar 1918
(l . Januar 1918 ruffischerZeit) von der Front
zwischen dem Schwarzen Meer und der Ostsee
keine operativen Truppenverschiebungen
durchzuführen, es fei denn, daß die Verschie¬
bungen im Augenblick der Unterzeichnung des
Waffenstillltandsvertrages schon eingeleitet
find. Endlich verpflichten sich die Vertrag¬
schließenden, tn den Hafen der Ostsee östlich
des 16. Langegrades Ost von Greenwich und
in den Häfen des Schwarzen Meeres während
der Dauer des Waffenstillstandes keine Trup-
Pen zusammenzuziehen.

I!I. Als Demarkationslinie an der euro¬
päischen Frottt gelten die beiderseitigen vor¬
dersten Hinderniffe der eigenen Stellungen.
Diese Linien dürfen nur unter Bedignungen
der Ziffer IV überschritten werden . Dort,
wo keine geschloffenen Stellungen bestehen^
gilt beiderseits als Demarkationslinie die
Eerade zwischen den vordersten besetzten
Punkten . Der Zwischenraum zwischen den
beiden Linien gilt als neutral . Ebenso sind
schiffbare Flüffe , die die beiderseitigen Stel¬
lungen trennen , neutral und unbefahrbar , es
sti denn, daß cs sich um eine vereinbarte
vandelsschiffabrt handelt . In den Abschnit¬
ten. wo die Stellungen weit auseinander
«egen, sind alsbald durch Waffenstillstands-
teminiffioncn (Ziffer VH) Demarkation -,-
«nien festzulegen und kenntlich zu machen.
Auf den russisch-türkischen Kriegsschauplätzen
tn Asien sind die Demarkationslinien sowie
der Verkehr bcr dieselben (Ziffer !V) nach
Vereinbarung der beiderseitigen Höchjtkom-
kandierenden zu bestimmen.

IV. Zur Entwicklung und Befestigung der
Dteundschaftlichen Bezrehungen zwischen, den
Molkern der vertragschließenden Parteien
swird ein organisierter Verkehr
*ft  Truppen  unter folgenden Bedin¬
gungen gestattet.

1. Der Verkehr ist erlaubt für Parla¬
mentäre . für Mitglieder der Waf¬

fen  st i l i st a n d s ko m m i f f i o n e n (Zif-
sbr VII) und deren Vertreter . Sie alle muffen
dazu Ausweise von mindestens einem Korps.
Kommando bezw Korpskomitre besitzen.

2 In jedem Abschnitt einer ruffischen Di¬
vision kann an etwa zwei bis drei Stellen
ein crgailisierier Verkehr stattfinden . Hier¬
zu sind im Einvernehmen der sich gegenüber¬
stehenden Divisionen Berkehrs st eilen
in der neutralen Zone zwischen den Demar¬
kationslinien einzurichten undd urch weiße
Flaggen zu bezeichnen. Der Verkehr ist nur
bei Tage von Sonnenaufgang bis Sonnen¬
untergang zulässig. In den Verkehrsstellen
dürfen sich gleichzeitig höchstens 26 Angehö¬
rige jeder Partei ohne Waffen aufhalten
DerAustaufch von achnchten und Zeitungen
ist gestattet . Offene Briefe können zur Be
förterung übergeben werden . Der Verkauf
und Austausch von Waren des täglichen Ge¬
brauches an den Verkeh erstellen ist erlaub:

3. Die Beerdigung Gefallener in der neu¬
tralen Zone ist erlaubt . Die näheren Be¬
stimmungen ünd jedesmal durch die beider¬
seitigen Divisienen oder höheren Dienst¬
stollen zu vereinbaren.

4 Heber die Rückkehr entlassener
H e e r e s a n g e h ö r i g c r des einen Lan¬
des, die jenseits der Demarkationslinie des
anderen Landes beheimatet find, kann erst
bei den Friedensverhanülungen entschieden
weiden . Hierzu zu rechnen sind auch die An¬
gehörigen polnischer  Truppenteile.

6 Alle Personen , die — entgegen den vor¬
stehenden Vereinbarungen 1 bis 4 — die
Demarkationslinie der Gegenpartei über-
schreiten, werden festgehalten und erst bet
Friedeusschluß oder Kündigung des Waffen¬
stillstandes zurückgegeben. Die vertragschlie¬
ßenden Parteien verpflichten sich, ihre Trup¬
pen durch strengen Befehl und eingehend:
Belehrung auf das Einhalten der Verkehrs-
bedingungen und die Folgen von Ueberfchrei-
tungen hinzuweisen.

V. Für den Seekrieg  wird folgendes
festgelegt:

1. Der Wafienftillstand erstreckt sich auf
das ganze Schwarze Meer  und auf die
O stsee  östlich des 16 Längengrades Ost von
Greenwich, und rwar auf alle dort befind¬
lichen See - und Luftstreitkräste der vertrag¬
schließenden Parteien . Für die Frage de--
Waffenstillstandes im Weißen Meer ,in
den ruf, : ,chen Küstengewäsfern
und im nördlichen Eismeere  wird
von der deutschen und der ruffischen Seekriegs,
leitung in gegenseitigem Einvernehmen eine
besondere Vereinbarung  g .-lroff ?n
werden . Gegenseitige Angriffe auf Handels-
und Kriegsflbiffe in den genannten Eewäffern
sollen nach Möglichkeit schon jeyt unterblei¬
ben In eine besondere Vereinbarung sollen
auch Bestimmungen ausgenommen werden,
um nach Möglichkeit zu verhindern , daß See¬
streitkräfte der rertrag 'chließenden Parteien
auf anderen Meeren sich bekämpfen.

2. Angriffe von See aus und aus der Luft
auf Haken und Küsten der anderen vertrag,
schließenden Parte -' werden au) allen Mee¬
ren beiderseits unterbleiben . A" ch ist das
Aulaufen der von der einen Parte - bckernen
Häfen und Küsten durch Seestreitkräfte der
anderen Partei verboten.

3 Das Ueber l̂i -gen von Häfen r-nd Küsten
-der anderen vertragschließenden Partei , sowie
der Demarkations ' inien ist auf allen Meeren
rnv 'rsagt

4. Die Demarkationslinien verlaufen,
a) Im Schwarzen Meer : von Olinka—

Leuchturm (St . Georgsmündung ) —
Kap Jcros (Trapezunt ),

d) In der Ostsee' von Rogckuel—West¬
küste Worms —Vogslaer —Soenska—
Hoegarne

Die nähere Festsetzung der Linie zwischen
Worms und Vogsraer wird der Waffenstill-
staildskommiffion derOstsee (Ziffer 7,1 ) über-
tragen mit der Maßgabe , daß den ruffischcn
Scestreitkrästen bei allen Wetter - und Eis-
verbaltniffen freie Fahrt nach der Aalandfee
gewährleistet ist Die ruffischen Seestreit¬

kräfte werden die Demarkationslinien nicht
nach Süden , die Seestreitkräfte der vier ver¬
bündeten Mächte nicht nach Norden über¬
schreiten. Die ruffische Regierung übernimmt
die Gewähr dafür , daß die Scestreitkräfte der
Entente , die sich bei Beginn des Waffenstill¬
standes nördlich der Demarkationslinien be¬
fanden oder später dorthin gelangen , sich
ebenso verhalten , wie die ruffischen Seestreir-
kräfte . Handel und Handelsschiffahrr
in den in Ziffer 1 Abs 1 bezeichneten
Seegebieten sind frei.  Die Festlegung aller
Vestimungen für den Handel sowie die Be¬
kanntgabe der gefahrlosen Wege für die Han¬
delsschiffe wird den Waffenstillstandskom-
miffionen des Schwarzen Meeres und der Ost¬
see ( Ziffer 7, 1 und 7) übertragen . Die ver¬
tragschließenden Parteien verpflichten sich,
während des Waffenstillstandes im Schwar¬
zen Meer und in der Ostsee keine Vorberei¬
tungen zu Angriffsoperationcn zur See ge¬
geneinander vcrzunehmen.

VI. Um Unruhe und Zwischenfälle an der
Front zu vermeiden , dürfen Uebungen mit
Infanteriewirkung nicht näher als 5 Km.,
mit Artilleriewirkung nicht näher als 15 Km.
hinter den Fronten vorgenommen werden.
Der Landminenkrteg wird vollkommen einge¬
stellt. Lufrstreitkräfte und Feffelballons mM-
fen sich außerhalb einer 10 Km. breiten Luft-
zone hinter der eigenen Demarkationslinie
halten . Die Arbeiten an den Stellungen hin-
ter den vordersten Drahthindernillen sind
erlaubt , jedoch nicht solche, die der Vorbe¬
reitung zum Angriff dienen können.

VH. Mit Beginn des Waffenstillstandes
treten dre nachstehenden „Waffenstill¬
stands  k o m m i f f i o n e n", Vertreter je,
des an dem betreffenden Frontstück beteilig
ten Staates , zusammen, denen alle militäri¬
sche Fragen für die Ausführung der Waffen-
stillstandebedinaungen in den betreffenden
Bereichen zuzuführen sisid:

1. Riga für die Ostsee.
2. Dünaburg für die Front von der Ost¬

see bis zur Düna.
3 Brekt-Lltcwsk für die Front von der

Duna bis zum Pripet.
4. Berditfchew für die Front vom Prkper

bis znm D.njestr.
5. Koloswar für die Front vom Dnjestr

bis zum Schwarzen Meer . Erenzbestim-
mung zwischen den beiden Kommissionen 5
imb 0 erfolgt im gegenseitigen Einvernehmen.

6. Focsani.
7 Odessa für das Schwarze Meer.
Diesen Kommissionen werden unmtttek-

bare . unkontrollierte Fernschreibrleitungen in
dw Heimatländer ihrer Mitglieder zur Ver¬
fügung gestellt Die Leitungen werden im
Eigenen Lande bis zur Mitte zwischen den
Demarkationslinien von den betreffenden
Heeresleitungen gebaut . Auch auf den
ruffiftb-türkifchen Krieg - schauplötzen werden
derartige Kommissionen eingerichtet nach
Vereinbarung der beiderseitigen Höchstkom-
mandierenden.

Vill. Vertrag über t : .» Waffenruhe vom
5 Demmder (22. November). Alle bisher für
die >' in?l !ncn Frontstück; abgeschlossenen Ver¬
einbarungen über Waffrn . uh ; oder Waffen¬
stillstand werden durch diesen Waffenstill-
pands -ertrag außer Kraft gesetzt.

IX. Die vertragsschließende,! Parteien
werden im unmitelbarcn Anschluß
an die Unterzeichnung dieses Waffcnstill-
standsvertrages in Frieoensverhand-
lungencin treten.

X. Ausgehend von dem Grundsatz der
Freiheit , Unabhängigkeit und territorialen
llntersehrtheit des neutralen persischen Rei¬
ches sind die t L r' ki f che und die r u s s i s che
Oberste Heeresleitung bereit , die T r u o p e n
aus Persien zurüzuziehen.  Sie
werden alsbald mit der persischen Regierung
in Verbindung treten , um die Einzelheiten
der Räumung und dir dieSicherstellung jenes
Grundsatzes sonst noch erforderlichen Maß¬
nahmen zu regeln.

X! Jede vertragsschließende Partei erhält
eine Auskertigung dieser Vereinbarung in

deutscher und ruffischer Sprache, die von Ken
Bevollmächtigten unterzeichnet ist.

Brest -Litowsk . 15 Dezbr. 1917 (2. De.
zember 19. 7) .

(Unterschriften .)
Zusatz zum Waffenstillstandsvertrag:
Zur Ergänzung und zum weiteren Aus.

bau des Abkommens über den WaffenstiS-
stand kamen die vertragschließenden Parteien
überein , schnellstens die Regelung des Aus¬
tausches der Zivilgefangenen

und der d i e n st un t a u g l i che n Kriegs¬
gefangenen  unmittelbar durch die Front
in Angriff zu nehmen . Hierbei soll die Frage
der Heimschaffung der im Laufe des Krieges
zurückgehallenen Frauen und Kinder
unter 14 Jahren in erster Linie berücksichtigr
werden . Die vertragschließenden Parteien
werden sofort für eine tunlichste Verbesse¬
rung der Lage der beiderseitigen Kriegs,
gefangenen  Sorge tragen . Dies soll eine
der vornehmsten Aufgaben der beteiligten
Regierungen sein.

Um die Friedensverhandlungen zu for¬
dern und die der Zivilisation durch den Krieg
geschlagenen Wunden so schnell wie möglich
heilen , sollen Maßnahmen zur w i r t scha fl-
lichen Be Ziehungen  zwischen den ver-
tragschließenden Parteien getroffen werden.
Diesem Zweck soll u . a. dienen : Die Wieder,
aufnahme der Post , des Handels¬
verkehrs,  der Versand von Büchern, Zei¬
tungen und dergleichen innerhalb der durch
den Waffenstillstand gezogenen Grenzen. Zur
Regelung der Einzelheiten wird eine ge-
mischte Kommission  von Vertretern sämt¬
licher Beteiligten demnächst in Peter »,
bürg  zufammentreffen.

Brest -Litowsk , 15 Dezember 1917 grund¬
sätzlich genehmigt und unter Vorbehalt der
endgültigen Formulierung Unterzeichner.

(Unterschriften .)

Berlin . 17. Dezbr . (WB . Amtlich.) Die
Regierungen Deutschlands , Oesterreich-Un¬
garns . Bulgariens und der Türkei werden
bereits in den nächsten Tagen in Friedensver.
Handlungen mit Rußland eintreten Di»
Abreise der deutschen Bevollmächtigten erfolgt
demnächst. Unverbindliche Vorbesprechungen
über die Friedensbedingungen zwischen den
schon in Brest -Litowsk anwesenden Vertretern
der beteiligten Regierungen sind bereits im
Gange.

Berlin , 17. Dezbr . (WB .) Die „Nord- ,
deutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Wie
wir hören , wird Staatssekretär v. Kühlmann
sicki im Laufe dieser Woche zu den Friedens«
Verhandlungen nach Brest -Litowsk begeben.

öertling über Llogv Seorse.
Berlin , l7 Dezbr (WB .) Der Reichskanz¬

ler Dr . Graf v. Hertling hatte die Freund¬
lichkeit, den Direktor von Wolffs Telegra-
phifchem Bureau , Dr . Mantler , zu einem
kurzen Gespräch zu empfangen . Der Gegen»
stand war die letzte Rede Lloyd Georges Der
Herr Reichskanzler äußerte sich folgender¬
maßen:

„Sie fragen mich nach meiner Antworr
auf die »etzte Rede des englischen Premier¬
ministers Lloyd George?

Herr Lloyd George nennt uns in feine«
Rede „Verbrecher und Banditen ". Wir be-
absickitigen. wie schon einmal im Reichstag,
erklärt wurde . licht, uns an dieser Erneue,
rung der Sitten homerischer Helden zu be¬
teiligen . Mit Schimpfworten werden moderne
Kriege nicht gewonnen , vielleicht aber ver>
längert , oenn dos ist nacki jenen Schmähungen
des englischen Ministerpräsidenten klar : Für
uns ist ein Verhandeln mit Männern von
derartiger Gesinnung ausgeschlossen. Für den
aufmerksamen Beobachter konnte seit ge.
raumer Zeit kein Zweifel mehr bestehen, daß
die englische Regierung unter Führung von
Lloyd George den Gedanken eines gerechten
Verstandtgungsfriedens vollkommen unzu.
gänglich war . Wenn es in den breiten Krel-



len der Öffentlichkeit eines schlagenden Be¬
weises hierfür bedürfte , so »st er durch d e

Rede des englischen Staatslcrters

..Taunusb ote" Bad Homburg v. d. Höhe._
den ersten Tagen fernes Macht tums durch die

neueste Rede des englischen

^Siewiflen . datz ich erssseit kurzer Zeit an
die Spitze der Reichsregierung getreten bin.
datz mir aber meine bisherige Stellung Ge¬
legenheit gab, die auswärtige Politik meiner
Vorgänger und der nerbündeten Staatsmän¬
ner von einem besonders guten Beobachtung»
«osten aus zu verfolgen . Und da kann tdj
als S iaatsmann und Historiker, der ein
langes Leben dem Forschen nach geschichtlicher
Wahrheit gewidmet hat , erklären : das
deutsche Gewissen ist rein , nicht wir waren
es, die den Mord non Sarajewo inszenierten.
Ter Prozetz Suchomlinow in Petersburg , er
hat das . was wir seit Ende Juli 1914 wutz-
ten der Welt mit absoluter Deutlichkeit klar¬
gelegt : die Ursache des Weltkrieges , den dem
Zaren Nikolaus II. non gewissenlosen Rat¬
gebern abgenötigten Bekehl der Gesamtmodil-
machung. ' der uns den Kampf nach zwer
Fronten aufzwang.

Bor wenigen Tagen war es ein Jahr , datz
wir mit unseren Verbündeten den Feindrn
die Hand zum Frieden boten . Sie wurde zu-
rückgestotzen. Inzwischen hat unsere Antwort
auf die Papstnote unseren Standpunkt er¬
neut ausgesprochen. In dem Augenblick, wo
ich die Nachricht erhalte , datz die Waffenrube,
die schon zwischen unseren östlichen Nachbarn
vnd uns bestand , in einen förmlichen Waf¬
fenstillstand übergegangen ist, wird mir dre
Rede des englischen Premierministers , von
der Sie sprechen, vorgelegt . Sie ist die Anr- ,
wort des heutigen englischen Kabinetts aui j
die Papstnote.

Unser Weg im Westen ist demnach klar.
Nicht Llond George ist der Weltrichter,

sondern die Geschichte' ihrem Urteil können
wir . wie am 2' August 1914, so auch heute
mit Ruhe entgegensetzen."

ein . Italienische Vorstöße gegen unsere Li¬
nien südlich von Monte Fontana Secca
scheiterten.

Der Erste Generalquartiermetster
Ludendorff.

Berlin . 17. Dezbr ., abends . (WB . Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Seelries.
Berlin . 17. Dezbr. (WB . Amtlich.) Lines

unserer Unterseeboote. Komamndant Kapr-
tänleutnant Rose, vernichtete am 5. Dezember
im Aennelkanal den amerikanischen Zerstöre-
Jakob Jones " und nahm dabei zwei Ma¬

trosen gefangen . Das Boot griff dann den
Handelsverkehr mit gutem Eriolge bei star-
ster feindlicher Gegenwirkung an und ver.
senkte insgesamt acht Dampfer mit über

22  000 Bruttoregistertonncn.
Allein vier grdtzere Dampfer fielen ihm aus
stark qesicherterr Eeleitzügen zum Opfer , da¬
runter der englische Dampfer „Westland " mir
3112 Tonnen , mit Kohle von Leith nach
Nantes und der englische Dampfer „Nyanza
(4003 Tonnen .) Ein einzeln fahrender be¬
waffneter Dampfer wurde aus starker Be¬
wachung herausgeschosten. Gegen den eng.
lischenDainpfcr „Carlswoord " (2330 To.), der
durch Bewachungsfahrzeuge gesichert war und
unter -der englischen Küste westwärts fui"
wurde ein Torpedctresfer erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Me gestrigen Kriegsberichte.
Erotzes Hauptquartier , 17. Dezbr. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Südufer der Scarpc und in ein¬

zelnen Abschnitten südwestlich von Cambrrk
lebhafte Feuertätigkeit.

Starkes Artillerie - und Minenfeuer lag
auf der Südfrcnt von St . Quentin.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nördlich von St . Mihiel und im Sund¬

gau war die französische Artillerie tätiger
als an den Dortagsn.

Leutnant Müller errang seinen 88. Luft
steg

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Tojran -See stietz

eins englische Kompanie nach kräftiger Feuer-
Wirkung vor.

Im Gefecht mit bulgarischen Posten wurde
sie abgewiesen.

Italienische Front.
Zwischen Brenta und Piave dauerten in

einzelnen Abschnitten heftige Artillerie¬
kämpfe an In erfolgreichen Unternehmungen
brachten österreichisch-ungarische Truppen süd¬
lich Col Eaprile mehrere hundert Gefangene

Rußland.
Petersburg , 10. Dezbr . (WB .) Reuter-

Meldung Beim Erscheinen des neuen maxt-
maliftifchen Bürgermeisters ^verließen alle
Beamten der Petersburger Stadtverwaltung
das Rathaus , indem sie gegen die Ungesetz-
mätzigkeit der maximalistischen Verwaltung
Einspruch erhoben. .

Die Bolksbeauftragten gaben einen Erlatz
heraus , der die Trennung von K-rche und
Staat festsetzt und gleichzeitig die Kirchen-
und Klostergüter Gold, Silber und Edelsteine
in den Mitren und Kreuzen der Eeistlichken
einzieht Ferner wird die Geistlichkeit ver¬
pflichtet, in bcu nicht zum Kampfe ver¬
wandten Teilen des. Heeres zu dienen.

General Nowitztn. der Oberbefehlshaber
der Nords ront , wurde verhaftet und nach der
Peter -Pauls -Festung gebracht

Petersburg , 10 Dezbr. (WB .) Meldung
der Petersburger Telcgraphenagentur . Am
10. 12.  fand imKaukt'.sus ein erbitterterKampf
zwischen den Eingeborenen des Landes und
Kosaken statt Der Berichterstatter des „Djen"
teilt mit , datz Kaledin sich weigere den Ko¬
saken Truvven zur Verteidigung zu schicken.
Tie ernste Lage Kaledins mache es unmöglich,
ste den Kelaken zu senden. Derselbe Bericht¬
erstatter . der mit Kaledin sympathisier!. er
klärt , datz der kritifcht Augenblick für Kaledin
sebr nahe sei.

Frankreich.
Der innere Krieg.

(Von unserem Berliner Vertreter .)
Herr Clemenceau . den sein seniles Geschrei

nach Klarheit und Wahrheit in Mariannens
Hause auf dem brünstig ersehnten Sessel des
Ministerpräsidenten brachte, verlor gleich in

Erfolglosigkeit ' der Pariser Konferenz der
Alliierten einen Teil des Glanzes , den dieser
wüste Schreier für die französische Ration
hat . Er , der immer über die Geheimnis¬
tuerei und Erfolglosigkeit früherer Konfe
renzen zeterte , konnte den Lauf des Schick¬
sals auch nicht änvern , fand den Schatz nrchi.
der Frankreichs Niederlage wettmachte und
spielt jetzt die Rolle des 'Mannes , der „mtt
gieriger Hand nach Schätzen gräbt und froh
ist, wenn er Regenwürmer findet ." So lenkte
er Frankreichs öffentliche Meinung von der
irrsten äutzeren und militärischen Loge ab auf
die innere und .Iß französische Sensations¬
gier sick, auf üble Skandalprizesse stürzen,
wodurch schlug Clemenceau , der im Vonao -a-
skandal sich auf tunkle Weise ein Vermögen
erworben hatte , zwei Fliegen mir einer
Kloppe Er Ifänftigte England unb das
französt,che Volk, das wieder dem Vcrrats-
gfch -ei unterliegt , und traf vor allem feit en
oeföhr -iilsten Gegner , den Führer der Fric-
de-rireunde . Josef Caillaux . Die Anklage ge¬
gen ihn lautet auf Versuche, im Verlaufe
eines militärischen Unternehmens , die feind¬
lichen Waffen unterstützt zu haben und kür
die Auflösung des englisch-französischen
Bündnisses tätig gewesen zu sein. Daran,
steht nach französischen Gesetzen während des
Krieges die Todesstrafe.

Schon ehe Clemenceau die Diktatorwürde
erreichte, hatte er den Kampf gegen Caillaux
eröffnet . Jetzt har der Mtlitargouvcrneur
Dubail die Kammer aufgefordcrt , die par¬
lamentarische Unverletzlichkeit gegen, die Ab--
gccrdneten Caillaux und Laustalet aufzu-
heüen.. Eine Kommission wird darüber be-
fchlietzen. die Kammer sich darüber unter-
halten , dann geht die Affäre an das Kriege-
gericht oder an den Staatsgerichtshof.

Den beiden Abgeordneten , wird vorgs-
worfen , Verbindung mit dem Feinde gesucht
zu haben und vor allem gegen England auf-
gctreten zu sein. Caillaux hatte finanziell

den friedensfreundlichen „Bonnet Rouge '-
unterstützt , dessen Redakteur Almereyda auf
dunkle Weife den Tod fand . Aber das war
vor dem Kriege . Bei seinem Aufenthalt ln
Rom im Dezember 1916 entfesselte der dortige
Timeskorrespondent gegen ihn ein Kessel¬

treiben Cauillavx hatte angeblich damals
bemerkt, oas Ministerium Briand bräche zu-
fammen und Clemenceau würde ans Ruder
gelangen , sich aber nicht lange halten können.
Dann werde er, Caillaux , die Macht über¬
nehmen und Frieden fchlietzen. Sobald dee.
Friede unterzeichnet fei, weide Frankreich
ein Bündnis mit Deutschland, Italien und
Spanien gegen Russland und England
schlichen, die die wirklichen Feinde jener
Länder seien Das liegt allerdings tn der
Richtung der politischen Ansichten Caillaux.
Er ist der einzige Franzose , der eine politische
Rolle spielt , welcher schon vor dem Kriege
einsah , datz England Frankreich nur alsWerk-
zeug benutzt. Schon in der Agadir -Affäre
arbeitete er für eine Verständigung mit
Deutschland. Auch während des Krieges har
er den Kampf gegen England ausgenommen

und dem englischen Verbündeten unange¬
nehme Wahrheiten gesagt.

Das patzt natürlich nicht in die Desperado-
Politik Elemenceaus , ebensowenig wie in die
der nationalistischen Abgeordneten , den
Puppen der feilen Boulcvardpresse vom
Schlage des Temps . Figaro , Matin usw.
Auch nicht in die Kreise der französischen Ra¬
dikalen im Schlafrock, deren « emicr mit dem

Erfolg ocr offiziellen französischen Regie.
rungspolitrl stehen und fallen . Die kläglich»
Lage der nnlitärischen und politischen Kart,
Frankreichs muh unter allen Umständen d»m
Volke verheimlicht werden . So bringt feit
Monaten die Boulcvardpresse lpakteiuange
„Enthüllungen ", die sich jetzt sogar über die
zweite Seite der an und für sich schon wenig
umsongceicheil Blätter erstrecken.

Es sind Affären , die verworren genug
sind. Von Röchelte vor dem Kriege ging es
über Almereyda , Dolo Pascha, zum Minister
Malvy , der beschuldigt wird , der deutschen
Heeresleitung bei den Kämpfen um den Eh«,
min des Dames die französischen Pläne ver.
raten zu haben Jetzt ist auch Caillaux in
dem Netze verstricke. Und Marianne genießt
in allen Schmerzen diesen inneren Krieg mit
ververser Freude j

Tie Fäden der Anklage sind nicht stark
genug, um Eaillanr zu binden , das Anklage,
material ist ziemlich dürftig , ebenso wie dar
gegen Malvy . Jutrigue und Eegenintrign,
spielen dabei eine große Rolle , und vielleicht
bringen die Verhandlungen einigerniatzen
klares Licht in die dunkle Angelegenheit . Auf
alle Falle sind aber die nationalistischen
Dcutschfresser eifrig an der Arbeit , und er
bedarf der größten Geschicklichkeit Caillaux
das Netz zu zerreißen . Denn der Franzose
ist blind und blutlüstern , wenn die nationa¬
listischen Phrasen ihn betäuben . Und Ma¬
rianne , die in diesem Krieg so abgemagerte
Marianne , hat von jeher Neigung gehabt , al?
Megäre gegen ihr bestes Fleisch zu wüten.

Herr Clemenceau aber ist ihr Beschützer
Sembat , der Marxist , beschwört Clemenceau,
doch ja den Schritt zu überlegen , den er gegen
Caillaux im Interesse Englands unternahm.
Fällt die Anklage, bricht die ganze Regie¬
rung zusammen, selbst der Agence Hava,
schwant Unheil . Wird aber Clemenceau
blotzgestellt, steht Marianne schutzlos da. Denn
wenn der Mantel füllt , mutz auch der Herzog
nach. Und Elemenceaus Herrfchermantel lst

gewoben aus Skandalen und englischem
Einschlag.
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Berlin . 17. Dezbr. (WB .) Der Kaiser hat
den Otzerprästdcmen der Provinz Hessen-
Nassau, Slautsminister Dr . v. Trott zu Solf.
zum Seiner der Kaiser Wilhelm -Geselljchafr
zur Förderung der Wissenschaften für die Zen1
bis Ende März 1921 berufen.

Budapest . 17. Dezbr. (TU .) Der Kaise-
hai angeordnet , daß die Kriegsberichterstat¬
ter im Kricgspresseguartier Uniformen 1»
tragen haben.

Berlin . 18 Dezbr. Aus Rotterdam berich¬
tet der „Lok. Anz.". datz die japanische Re¬
gierung die Meldung von der Besetzung Wla¬
diwostoks durch japanische Truppen für un>
richtig erklärt . H

Nach einem Prioattelegramm des „Ber¬
liner Tageblattes " aus Rotterdam habe,
alle Rolterdanier Hafenarbeiter wegen ein«
Lohnstreitcs die Arbeit niedergelegt . J
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Reichstag.
Berlin . 17. Dzbr (WB .) Reichskanzler

Graf v Hertling hat v,e Führer der Fraktur
nen des Reichstages zu einer Besprecht
für Donnerstag , den 20. Dezember nachnut'
tags 3 Uhr singeladen . Bon dem Ergeb

„Soö Ahoi!"
Ein Roman vom Bodenfee von

18) 3 dnko von Kraft.
Als der „Wiking" auf der Höhe vom

Klaushorn über Stag ging, löste sich amNord-
ufer die „ErandePassion " vom Ueberlinger
Hafen Eine Weilr nahm sie direkten Kurs
nach Süden , dann stach sie in den Wind v
hielt die Mitte des Ueberlinger Sees . Eine
halbe Stunde später hatte sie den „Wiking'
aufgeholt.

Wetterholz , der noch immer an der Pinne
satz, bekam es mit dem Ehrgeiz . Er hätte
dem fchwanweitzen Widersacher um alles
gerne den Wind abgewonnen.

„Wenn Sie erlauben , datz ich den Ballon
fetze, Herr Hart . . ." begann er mit auf¬
reizendem Augenzwinkern , und Uetz den Satz,
den er nur mit einer verwegenen Miene er¬
gänzte . unvollendet . „Der Wind schießt aus.
In zehn Minuten haben wir ihn fast platt
von achtern."

Hermann lachte.
„Latz nur , Alter ! Wir kommen auch ohne

das ganz prächtig mit . Und das genügt für
heute . Bis wir wieder Regatta segeln, wol¬
len wir alle dreimalerprobten Listen an.
schäkeln"

Und wirklich: in Rufweite von einander
entfernt , fetzten die beiden Boote direkten
Kurs auf Bodman , und als der „Wiking " den
alten Kirchturm dwars bekam, war die „Paf-
flon" beinahe ein wenig achteraus geblieben.

' Während der ganzen Fahrt gab e» ein lusti¬
ge» Herüber und Hinüber neckender Scher, «,
«in paar flatterhafte Lieder von Morfes

' Laute oder ein Gequieke auf Karl Mallzells
übermütiger Ziehharmonika . Und ganz Un¬
bemerkt hin und wieder ein Wort , das nach
der Tiefe pendelte , einen Lebensgedanken,

der ernst und «chmerzlich war.
Knapp vor Bodman gab es em heiteres

Abenteuer Schon eine ganze Weile kaute
Wetterholz an den verschiedensten Beleidi¬
gungen des bürgerlichen Gesetzbuches und
wurde nicht müde, einer kümmerlichen Jolle
die unmittelbar an der Stelle , wo der best -
Ankergrund war , unablässig hin und her
fchwabbette. alle Uebel, die er nur ersinnen
konnte, an den Hals zu wünschen. Da»
schlotternde Ding war schwer anzusprechen.
Der Bootsmann vom „Wiking " nannte e»
kurzweg „Schingckel". Es führte auf fchlechr-
gefetztem Mast ein unverhältnismäßig gro
tzes Luggerfegel und schien nur die einzige
Manövrierfähigkeit zu besitzen, unausgesetzt
in einem Kreis zu laufen , dessen Halbmesser
die Bootslänge kaum wesentlich übertrag.
In den Dollen zu beiden Seiten hingen zwei
tote Riemen , an der Nock der Gaffel bau¬
melte irgend ein ausgewaschener Stander.
Don weitem schon konnte man die verzweifel¬
ten Anstrengungen sehen, die stch die B
satzung — ein offenbar übergroß geratener
Dcvtsmann — gab. zu irgend einem Ziele zu
kommen.

Wetterholz rerlor allen Humor.
„Wenn uns der Kerl nicht bgld aus dem

Kurse gebt, sc polier ich ihm den Spiegel , daß
er blank w,rd . wi ; eine Messinglampe Ich
habe viel Buttertonnen gesehen, die für V»
ncrige Boote angesehen werden wollten . Aber
ein so gottvergessenes Oesfatz wie dieses noch
nie Ein « ettlacken über einem alten Regen¬

schirm ist auch ein Lugger . Der da aber
segelt mit einem Federbett ."

Alle lackten. Nur Sophie sah immer ernster
werdend nach dem ratlosen Boote aus.

„Wenn es nun aber ein Anfänger ist, Wet¬
terholz ?" legt? sie sich für den Eigner der
unglücklichen Jolle ins Mittel.

Wettcrhol zschluckte schnell ein paar schwer,
verdaulicher Worte hinunter.

„Mit Verlaub , Fräulein ", rief er hin¬
über . „Datz es em Anfänger ist, könnte eine
Idee sein Weiß es Gott : für den Samoa-
Pokal fährt er mir doch nicht gut genug."

Sophie mutzte lachen und wäre doch ger >.
zornig gewesen.

„Sie können nichts als brummen , Wetter¬
holz. Wissen Eie auch, was der alles kann?
Vielleicht würden Sie sich als Hochtourist ge¬
nau so schlecht ausnehmen , wie er in seinem
Boot ."

„Beileibe , Fräulein ?" gab der Alte zurück.
„Datz der da drüben in allem ein Nilpferd ist.
Hab ich nie behauptet . Im Segeln aber
ist er 's ganz gewiß."

Sophie wurde rot bis in die Haarwur-
zeln. Und im nächsten Augenblick verfärbte
sich auch Wetterholz bis hinter die Ohren.

„Dcnner -Donner -Donnerwetter !" stöhnt«
er und kratzte sich den ergrauten Kopf. ..Da»
hätt ich nun bei Gott nicht sagen sollen."

Aber da ging schon der heitere Sturm lo».
die beiden Jachten waren so nahe herang»
kommen, datz sie den verlegenen Segler kno--
vor den Bug bekamen. Und nun erkannte, -,
ste ihn freilich alle . T» war Heinrich Pottee.
der Ueberlinger Glockengießer, der schon vor
zwei Stunden aufgebrochen war , um , «

Bodman mit der Crew der
rillig zusammenzutresfen.

Für ein paar Minuten gab es kein ernW
Wort . Eine köstliche Heiterkeit verschlud"
alle Fragen und Erörterungen . Und noch?
die kleine Gesellschaft längst zu Lande M
wollte das Lachen nicht verstummen. FreiltW
wie herzlich sie auch alle lachen mochten —* '
treuherzig und hell wie Potter selbst la
keiner. Seine kornblumenblauen Schul
bcnaugen glänzten wie zwei lustige SonvV
fein rotes Jungengesichi war eine einz>e
Heiterkeit.
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Der Ueberlinger Bootsverleiher hatJfl
gesagt, so ein Boot fährt von selbst. RW
mutz nur den Wind blasen lassen. Und
lich — es ist ja auch gefahren ."

Er sah sich um, ob ihm niemand wÜ>̂
sprechen würde.

„Eie sind mit dem Segel herübergeko^
men?" fragte der Freiherr und warf ei
mißtrauischen Blick nach dem Ufer, wo
Jolle friedlich vor Anker lag.
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„Zuerst wollte ich es. Aber der Te
weiß — es trieb mich geradeaus nach
Mainau binüber . Da hgb ich's zyfameW
rollt und bin, gerudert ."

Mit komischem Ernst schaute er auf m
Hände, die kleine Blasen zeigten. Und '
mer , wenn ihn ein anderer nach diesem
jenem fragte , gab er bereitwillig Ausku«



„Tatmusbote " Bad Homburg t). b. Höhe.
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. dieier Besprechung wird es abhängen , ob
^ wann der Haushaltsarisschuß des Reichs-

demnächst zusammentrilt.
Berlin. 1«. Dezbr. Die „Germania" hört,

kt ^aupiausschuß des Reichstages werde
Mnerstaa odcr Freitag znfammcntreten.
dan werde tmuletau in der Annahme nrchl
flachen , schreibt oas Blatt , datz die nun

«nil dem Waffenstillstand im Osten sich auf-
I «eisenden fragen der Friedensverhand-
1 fungcn den Gegenstand der Beratungen bil

werden. Auch dürste sich Gelegenheit bi-
die Vorgänge zu eröttern , die den eng

.ischcn Friedenssühler vom September
Lande verlaufen liesien.

rn-

Stadtnachrichten.

* Vom Hofe. 2. M. die Kaiserin be.
,_)1« gestern da » Reservelazarett „Reue
ilicke". Dem Musketier W lhelm Becker
rreichte sie persönlich da » Eiserne Kreuz
Klaffe und ein silbernes Zigarettenetui,

ln die anderen Verwundeten verteilte I.
j . Gaben, dem Lazarett selbst schenkte sie

iva, tin große» Kaiserbild.

)enn 1 ' I . M . die Kaiserin kehrte gestern
.. .̂ Abend wieder nach Berlin zurück.
l ist * Eine Ehrung derDamen Balmer.
chem Z. M. die Ka t j e r,n übersandte gestern

mit der Hofdame Gräfin zu Rantzau
als Weihnachtsgruß den Damen B atmer
»inen geschmückten Weitznachtsbaum und für
jede ein Bild mit Widmung und eine mit
dem Eisernen Kreuz geziert « Tuffe.

: hat * Konrektor Gottlieb Baer . Heute
.ssen. nachmittag wurde die sterbliche Hülle eines
Solz, um Homburg verdienten Mannes der Erde
,chafi übergeben, de» Herrn Konrektors ©onlteb
q£!! Baer . Der Verstorbene ist am 26. Januar

1839 geboren, genoß seine Ausbildung im
Lehrerseminar Frudberg von 1856—58 und

:aW «hielt in diesem Jahr seine erste Anstellung
rstat- in Oberstedten mit dem hervorraginden (!)
n i* Zahrereinkommen von 342 .80 Mk . 1861

wurde er hi rher versetzt. Er ist somit der
erich- letzte Lehrer aus der eigentlichen Hamburger
! Re- Zeit. Bis 1897 versah er sein Leh amt, und
Wla- ein großer Teil der heutigen Hamburger
t un > Bürger verdankt ihm die Grundlage für das

spätere Wirken . Bei seiner Pensionierung
„Dev " hielt er der; Hohenzollerschen Hausorden,
habe» - 3" seine Dienstzeit fällt die mannigfache
eine« llmgestaltung des Hamburger Schulwesens,

; U' b Baer hat zu seiner Verbesserung manches
— -4 be>ge>ragen, das ihm die Achtung und An.

eikennung der Vorgesetzten Behörde verschaffte,
die in der Verleihung des Titels „Konrekior"

nzl«; Abdruck kam . Seit 1. März 1870
jfti* !'*cr  Kirchenrechner und Rechner des Watten-

Hauser, seit 1879 Mitglied der Kreissynode,
m\i< M 1882 Mitglied der Bezirkssynode zu
ael>- Wiesbaden (bis vor einigen Jahren ) . 28
^ Jahre lang war er Organist an der hiesigen

^angelischen. seit 1865 schon Organist an
»er schottischen Kirche. Bei der Einweihung
uer Erlöserkirche, um die er sich sihr vei.

nlm -,'ent gemacht hatte , erhielt er den Roten
ucki« Adlerorden lV . Klasse. Für die große

«ar,tschätzung, deren sich der Entschlafene
h^ r erfreute, gibt seine Berufung zu zahl-
pichen Ehrenämtern Beweis . In dn
Hamburger Kreisen wird sein Alldenken
"auernd in Ehren gehalten werden.

chw ertgke ten waren von der Schule aus
ahlreiche Chöre unter der Leitung des Ge-
anglehrers R . Barth  eingeübt worden,
odaß schon dadurch allein einem jeden
einem Ge chmak entsprechend, ein hübsches

musikalisches Weihnachtsgeschenk geboten
wurde Die Darbietungen des G ' samtchores
sollen nicht alle einz.l genannt we ben — sie
waren alle schön — fanden aber ihre Krönung
in den mit ganzer Hingabe der einzelnen
Stimmen klangprächtlg gesungen : „Morgen¬
rot und „Im schönsten W 'esengrunde."
Allgemeine Freude lösten die lustigen Knaben
chöre der Sexta und Quinta au », die die
frischen Kinderstimmen von der Gallert«
herab in den Saal sangen . Bei dieser Am
otdnung war es fast, als würden die Weih
nachtslieder von pausbackigen Engelchen au»
den Wolken herab friedenkündend der
harrenden Menschheit zugejubelt . — Dem
Chor des Gymnasiums unk der Realschule
waren für den woh tätigen Zweck tüchtige
und wackere H .lf r erstanden. Herr Lehrer
und Organist W . Hohn  bot uns gar
Schönes seines großen Könnens auf Klavier
und Harmonium . Beethoven spielen können
heißt Künstler sein — die Baßpartien der
ersten Symphonie mit ihren schweren Läufen
gewannen durch ihren Künstleroortrag ihre
energische, klangschöne Wiedergabe , die sie
verlangen . — Perlen des Abends waren
die Bachsche „Meditation " und das Trio
von Matys , die auf Cello, Harmonium und
Klavier von den Herren Schneemann,
Hohn und Barth  zu Gebör gegeben
wurden . Die Weisen trugen K änge solch
erhabener Harmonie durch den Saal , daß
minutenlanger Beifall den Künstlern dankte.
Zweimal noch im Larghetto von Bach und
in der Gavotte von Popper ließ Herr
Schneemann  meisterhaft den Bogen über
die Saiten seines Cello streichen. Mitten
in diesem Rahmen war das Melodrama
„Held nlieder von Fliedner -Schmitz" gestellt.
He r Professor Klemme  gab die Worte
ohne Aufdringlichkeit aanz in der Stimmung
dieser -rhabenen Pflichterfüllung jüngsten
Heidentums so warm uud zwingend , daß
sich die Augen der Hörer feuchteten. — All
diesem Hellen im Dienst für die gute Sache
gebührt vollstes Lob und größte Anerkennung.
Die Leitungsfäden aber d.r mannigfaliigen
und doch so gut zusammengestimmteu Dar¬
bietung dieses Abends landen sich alle in
der Hand des Herrn Barth  zusammen.
Wir sangen das Lob der einzelnen Leistungen;
da- sei der Dank 'dem tücht gen Leiter

und auf den Fahrstraßen auft «uen zu lasten,
sollte wegen der zettweite herrschenden
Knappheit an Salz unterbleiben , und d«nn
auch deswegen , well da» Salz da» ohnehin
sehr rare und teure Leder der Schuhe zu
sehr angreift.

* Die Jagd i« Hesse« . 3« unserer
gestrigen Notiz ist zu ändern , daß die Jagd
auf w e i b l i che » R e h w i l d bi» 31.
Januar dauert ; die Jagd auf F e l d h ü h.
net geht am 31 . Dezember an.
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1 Auszeichnung . Das Verdienstkreuz
für Krirgzh .tfe wurde  dkm Kgl . Rentmeister
Aechnungsrat Josef E s ch e n a u e t  ver.
««hen.

_ * Das Eiserne Kreuz II. Klasse,
^agoner Eberhard Häustier,  Sohn de»
Venn Diiektor W Häußler , und der Ge.,
lkrite Georg E e p p « r t , beide von hier,
erhielten da. Eiserne Kreuz 2. Klasie.

' Musikalische Ausführung des
Kaiserin Friedrich Gymnasiums . Die

otankündigung hatte nicht zuoiet ve>sprachen,
war «in voller Genuß , der den zahlreichen

ouhsi ern geboten wurde . Trotz der Heizung»-

* Zagovcrpachtuug Bei der gestern statt
gehabten Iagdoerpachtung auf 9 Jahre pach¬
tete Herr Landrat Rtiter Dr . v. Marx  die
Hamburger Stadtwatü - und Feldjagd zum
Preise von 5006 Ji.  pro Zehr und Herr Fried¬
rich I . K r a e m e .-.' Frankfurt die Kirdorfer
Wald - und Ferdjagd zu 210V M pro Jahr
ßz*Fürdas 3 Bataillon des Regiments
von Gersdorff gingen det einer unter
den früheren Angehörigen und Freunden des
Bataillons hier »eranstalteten Sammlung 538
Mark und einige Gegenstände ein . Der
Hauptmann und Führer des Bataillons
bittet un» auf die Mitteilung des Ergeb.
nisies der Sammlung , den Spendern den
besten Dank des Bataillons für die Gabe
au »zusprechen, sei doch dieses Zeichen des
Gedenken» aus der Heimat doppelt wert,
voll, wo die lange Kriegszeit fast auf jedem
Einzelnen schwer lastet.

y Obst- und Gartenbanverei » Im
gestrigen Veretnsabenv hielt der Borfitzenoe,
Herr Garteninspektor B u r k a r t, einen
Vortrag über die Vorbereitung des Bodens
durch Stürzen und Düngen . H-rr Kreisobst,
bauinspektor Hot op gibt Auskunft über
die ständig teuer werdenden Sämereien.
Schöne Ernteergebnisie an Bohnen und
Schoten zeigen die Herren B u r ka r t und
Jean Köfter;  die Bohnenernte fiel nicht
ganz nach Erwarten au ». Für den Garten
bau wertvolle Artikel wurden aus Fachzeit
fchriften vorgelesen. Echlleßl ' ch wurde noch
die Notwendigkeit der Bekämpfung der
Mistel betont , da der Schmarotzer den Obst-
bäumen schadet und es wurde von Herrn
Jakob May darauf hingewirsen , daß Baum-
desitzrr, die die Mistel nicht ausrotten , sich
strasbar machen.

* Entgleisung . Montag Mittag ent.
gleisten brr dem Rangieren aus der htest.
gen Station drei leere Personenwagen , wo-
durch beide Hauptgleise gesperrt wurden.
Der um 11.57 fällige Zug nach Frankfurt
mußte aurfallen . Gegen 2 Uhr nachmittag,
waren beide Gleise wieder frei . Verletzt
wurde bei dem Unfall niemand.

* Kein Salz streue« ! Das Salzstreuen
zum Zwecke, da» Et » auf den Bürgersteigen

• Entladung von Eisenbahnwagen
an den Feiertagen . Er ist dringend
erfordert  ch, daß im Interesie de» beschleu-
trn Wagenumlaufes auch während der Weih,
nacht« . und Neujahrs . Feiertage die
Eisenbahnwagen pünktlich entladen und alle
Stockungen im Verkehr aus all » Fälle vere
mieden weiden . Dies gilt auch besonder»
für die Nnschlußgleir -Jnhaber . E- wird
hierbei auf die Verordnung des Herr « Stellv,
kommandierenden Generals vom 9. 12. 16,
Adlig . Illh . Tgb . Nr . 225 937  148 hinge-
wiesen, wonach es unstatthaft ist, Wagen
Über die Entladefrist hinan , stehen zulofsm,
widrigenfalls Strafen zu gewärtigen find
und wonach ferner nötigenfalls Zwangsent.
ladung und Zwangszuführung der Güter
auf Kosten der Empfänger eintritt.

Fohlenverkauf . Die Landwirtschaft»
kammer Wiesbaden gibt am 20 . Dezember
vor der Rennbahn in Erbenheim 50 Fohlen
gegen Barzahlung unter Bedingungen wie
für kriegsunbrauchbare Pferde ad.

Abkürzung der dreimonatigen
Haltesrist für Hausschlachtungs-
schweine V eie Besitzer eine» zur Haus-
schlachlung zugelasienen Schweines glauben
trotz vorliegendenFuttermanselr unter allen
Umständen die Hausschlachtung erst nach
dreimonatiger Haltung des Tieres vornehmen
zu dürfen . E » sei deshalb darauf hinge-
wiesen, daß die Landeszentralbehörden von
dieser Halte - oder Mästunqrfrist Ausnahmen
zulassm können . Da die schleun«ge Bor-
nähme der Hauslchlachlungen , deren über¬
wiegende Zadl vor Weihnachten ftatifi bet,
namentlich beim Mangel oder gar Fehlen
erlaubten Schweinefutteis unumgänglich not-
wendig ist und von den Kommanalverbändm
gefordert weiden muh, so hat der Herr
Staatssekretär des Kriegsernährungsamts
die Landeszentralbehörden ersucht, von ber
ihnen übertragenen Befugn 'S, Ausnahmen
von der dreimonatigen Haltesrist zuzulassen,
Gebrauch zu machen und diese Befugnis
den Kommunalverbänden für alle Haushal¬
tungen zu übertragen, in denen die Schlach¬
tung eines Hansschlachtungsschweines üblich
gewesen ist.

18. Dezember 1917

Gebiet gebe» kann , bringen die Geschwister
Schenk . Ein musikalische» Riesenpferd
führt Cloun Promulus vor. der selbst ein
musikalische» Genie ist. Fräulein Deion
versteht das Gleichgewicht auf dem Drahtseil
icher zu halten . Mit einer Männerstimme
jat die Natur Fräulein Mara ausgestattet,
rer es infolgedessen möglich ist die schönste«
Baritonsoli zu singen. Barella hat Hunde,
Katzen, Affen , Vögel und andere Tiere auf
das beste dressiert. Die Geschwister Steiner
haben Gelegenheit ihre schöne Tanzkunst zu
zeigen. Daneben füllen Kinobilder und
Musik die Pausen aus . — Mittwoch nach¬
mittag findet eine Kindervorstellung statt.

Vom Tage.
Wiesbaden,  17 . Dez. In der Elek¬

trischen verlor vor einigen Tagen eine
Dame einen Zettel , auf dem über 36 M
für zwei Pfund Butter quittiert war . Dieser
Fund kam in die Hände der Polizei , die
daraufhin in dem Delikatesiengeschäft, von
dem die Quittung stammte, Haussuchung
abhielt und für drei ^bis viertausend Mark
Waren an Fleisch, Mehl , Wurst, Butter
und andere dergleichen Kostbarkeiten oor-
sand . Aus den beschlagnahmten Büchern er.
gab sich ein sehr lebhafter Umsatz von Le,
bensmitteln , der besonders vor den Feier¬
tagen einen großen Umfang angenommen
und man ersah weiter sehr große von ein¬
zelnen Kunden in die tausende gehende Be¬
stellungen für die Weihnachtszeit.

Wiesbaden,  17 . Dez. Eine War ^n-
Hausdiebin wurde gestern auf frischer Tat
ertappt . Eine Frau aus der Porkstrahe
wurde in dem Kaufhaus Würtemberg dabei
betroffen , wie sie sich eine Nickelkaffeekanne
zueignen wollte . Bei einer Haussuchung
wurde dann auch die dazu paffende Nickel¬
milchkanne gefunden , die schon vor einiger
Zeit gestohlen wv ' den war.

Aus dem Vogel » berg,  17 . Dez.
Seit Monaten ist in den Vogelsbergorten
kein Schwetnestetfch mehr zur Ausgabe ge.
lai gt . Vor einigen Tagen nun wurde in
Ulrichstein bei einem dortigen Metzgermeistsr
ein großer Fleischvorrat beschlagnahmt.
Durch diesen Metzgermeister gingen die
Fleischlieferungen zam Beispiel für den Oit
Melcher , d ff-n Einwohner lange kein
Schweinefleisch erhalten hatten.

* Zur Frage der Kartosselslcher-
stellung In letzter Zeit w'ld die Nachricht
verbreitet , daß anstelle der öffentl chen Be¬
wirtschaft ng der Kartoffeln das System
der Liefrrungsverträge zwischenB >darisstelle
und Lieferoerband treten soll. Zur Aasklä-
rung w -rd heroorgehoden, daß die a ẑu-
schli' ßenden Liefrrungsvertiäge nicht etwa
eine Schwächung des Systems der öffent¬
lichen Bewirtschaftung der Kartoffeln be¬
deuten, sondern im Gegenteil feiner wetteren
Stärkung dienen sollen Die Zwangsbewirt-
schafiung der Kartoffeln bleibt auch für die
Frühjahrs , undSommereindcckung bestehen.
Die in der qrundl -genden Bundesratsoerord¬
nung vom 28.Juni 1917 e>tha 'tenen Grund,
sätze werden in keiner Weise berührt , nur
soll neben die aus der Zwangswirtschaft sich
ergebe-den, in der vorgenannten Bundesrats»
Verordnung enthalienen öffentlichen Zwangs¬
mittel noch als weiteres S cherungsmoment
der zwischen Lteser- und Bedarfsstelle abzu-
schtießende, mit Konoenttonal,träfe ausge-
stattete Vertrag treten . E ;st, wenn eine
Ueberstcht darüber , in welchem Umfange
solche mit Der -ragsstrafe ausgestatt -ten Lre.
ferungsoerträge abgeschlossen sind, vorbanden
ist, wi >d endgültig zu der Frage der Ber-
fütterung der dem Erzeuger verbleibenden
Kartoffeln an die Arbeitstiere Stellung ge.
nommen werden können.

* Der Frankfurter Kristal-Palast
bringt für b«e festreiche Hälfie dieses Monats
seinen Gästen e n weihnachtlich geputztes
Hau » und einen eistklaffigen Spielplan.
Etwas gan^ befonderes hat Direktor Hensel
in den nach Pros . Schwindd arrangierten
Märchenb ldern geschaffen. Im übrige» ist
das Programm stark auf den Humor ge
stimmt . In Stollson steht man einen Hand
schuh. Westen u. Kragenoerwandlungkünstler.
Er macht eine Umdrehung um die eigene
Achse und schon hat er sich mit den ge»
nannten Gegenständen neu bekleidet. Da»
Ltfte, wa » es auf komisch-abrobattschem

In» Kurhaus.
Mittwoch , den 19 Dezember.

4 — 6
Frisch drauf los 1 Marsch • Blon
Spanische Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
Lieb Grrossmütterchen Aletter
Musik . Allerlei . Potpourri Schreiner
Ouvertüre : Die Fledermau » Straus»
An der Weser . Lied Pressei
Süsse Mädeln . Walzer Reinhardt
Wie einst im Mai . Potp . Kollo -Bretschneider

Abends 8 —9®/^ Uhr
Unser Kaiser . Marsch Kollo
Ouvertüre : Die beiden Husaren Doppler
Adagietto aus L ’Arlesienne Bizet
Aus dem Volke . Potpourri Schreiner
Märchen ans Alt -Wien Walzer Ziehrer
Auch ich war ein Jüngling . Lied Lortzing
Potpourri : Die Afrikareise Snppö

m :a o n:

Grosse Auswahl
\

in Drucksachen aller Art
»

von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in
ii ii  der ii ii

„Tannnsbote“-Drnckerei
Anfertigung in kür¬
zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

VerweMet
„Kreux-PfennHT

eid Briefen, Karin.

mf
Und
fern
lusku'

I
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Nr. 296 Z „Launusbote- Lad Homburg % d. - She. 18. » ne«« *«*

Kurhaus Theater Bad Homburg.
Direktion Adalbert Steffter.

♦♦♦♦

Donnerstag . 20. Dezember abends 71/* Uhr
12. Vorstellung im Abonnement 6 .

Der Raub der Sabinerinnen
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul v. Schönthan.

Spielleiter Dr . Josef Keim.
Personen:

Martin Gollwitz, Professor
Friedr !cke, besten Frau
Paula , deren Tochter
Dr. Neumrister
Marianne , seine Frau
Ka l Groß . ,
Emil Groß, gen. Sterneck. besten Sohn
Emanuel Striese Theaterdirekior

Auguste ) Dienstmädchen JjJ Neumeister
Meißner, Schuldiener

Han» Werthmann
Esther Holm
Ellen Robe
Ernst Tbeiling
Ada Mahr
Albert Schmidthoff
Alwin H lgon
Mox Sandhage
Eoa Wendland
Eise Heuchel
Guido Alberti

Preise der Plätze - Wie gewöhnlich.

Zigaretten.
Marken erster Firmen

LpftsahrerdanK „Mat -Kah"
Kleine Packungen von 20—25 Siück zu Gtschmkzwecken

geeignet
Stück 4, 6. 8, 10, 12 u. 15 Pfg.

Der Reinertrag obiverF b iken bi nt dcr Luftfadrrr-Fürsorqe.

Zigarren
Taschen-Feuerzeug

reichhaltiges Lager
in allen Preislagen

Marke Jupiter
10 Stück S5 Pfg.

LieferungsmöglichkeitVorbehalten.

Ichade4 Atzrxdk
Bad Homburg

38 Louisenstrahe 38
5234

PraMifche
lVeihnachts

Geschenke
empfiehlt

Phil . Erietz,
Luisenftraste 41 Telefon 452

Ein Haus mit Garten
zu kaufen gesucht

In Betracht kommt: Dorotheenstraße, Elisabethen¬
straße, Höhestraße und Dietigheimerstraße

Angebote mit genauer Preisangabe sind zu richtenan die

Jmobilienagentur A. Herget,
Elifabethenstraße 43.;

♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦

Aisseleffstraße \\  j
Hochparterrewohnung oder 2. Etage je +
bestehend aus J

5—6 Zimmern ♦
mit Bad und allem Zubehör ♦

sofort oder später zu vermieten . X
♦

Abgabe von Kunsthonig.
Va Pfd . Kunsthonig zum Preise von 75 Pfg . ff d. Pfd.

kann auf Grund der Quittungen über Bezugsabschnitt2 der Lebens-
mittel karte n bei den Händlern vom IS . ds. Mts . an bezogen werden.
Gefäße find mitzubringen.

Bod Homburg, den 18. Dezember IS 17
Der Magistrat

5244 (Lebensmittelversorgung.)

Aus die gelben Notbezugscheine
Nr. 5971—6070 werden am Mittwoch den 19. Dez. bei L Berthold
Doootheknstrsße, je 1 Zentner Brechkoks  3 (Preis M . 3 40) und
aus Nr. 6071—6271 bei H . Hetlinger Wwe . Hail gaffe, je 1 Ztnr,
Kohlen (Preis M 3.20) abgegeben. Die .Ausgabe erfolgt nur o»r-
mittags 8—12 Uhr

Ortskohlenstelle.

Zagdverxachtung.
Nachdem die Neuverpachtung der gemeinschaftlichen Jagden

(Feldjagden Homburg und Kirdo f) stattqefunden hat, liegen die neuen
Pachtverträge gemäß § 23 der Jagdordnung und Ziffer 18' der Aus-
siihrungSanwcifung von morgen ad im Rathause Zimmer Nr. 15 zwei
Wochen lang zur Einsichtnahme offen.

Jeder Jogdgenvste kann während d eier AuslegungSfrist gegen die
Pachtverträge (Höhe der Pachtzinses und Person der Pächters) bei dem
KreiSauSschuß Einspruch erheben.

Bad Homburg, den 18. Dezember 1917

Der Iagdvorsteher
5230 Feigen.

Betr. Abgaben zum Pferde- und
Rindvieh-Entschädigungssondsp.1917.18.

Das Pferde, und Rindtchhbeitandsverzeichnispro 1917/18
zwecks Erhebung einer Abgabe zum Entschädigungssonds für seuchrn-
kranke Pferde, Esel, Maulesel zznd Maultiere, sowie für Rindvieb, liegt
in dcr Zeit vom 11 — 24 Dezember 1917 im Ratbau» Zimmer
Nr. 11 — für den Stadtbezirk Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro— zur
Einsichtnahme der B teiligten offen.

E'waige Anträge auf Berichtigung des Verzeichnisses sind während
dieser Zeit beim Magistrat anzubringen.

Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.
Zum Pfe>d -Enischädigungsfonds werden 30 Pfg. für das Tier,

zum Rindvieh Enischädrgungsfonds 40 Pfg. für jedes Stück Rindvieh
zur Erhebung gelangen. . 5145

Bad Homhurg v. d. H., den 11. Dezember 1917.
Der Magistrat II.

Hoffriseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louisenstraße 87
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare
Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf, und Gefichtsmastage.

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Orignal . Augenfeuer.
Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße etc.

Ehristbescherung
im Waisenhaus.
Das heilige Weihnachtsfest naht

heran und die Kinder unseres
Waisenhauses— 14 Knaben und
12 Mädchen — hoffen auch in
diesem Jahre aus eine Bescherung.
Wir wenden uns deshalb Vertrauens»
voll an alle Freunde der Waisen
und bitten herzlich um ihre Unter¬
stützung.

Die Christbeschernng findet im
Waisenhaus am heiligen Abend,
Montag 24. Dezember nach-
mittags 6 30 Uhr start, wozu sreund-
lichst eingeladen wird.

Die Direktion ,
des Waisenhauses

Dekan Holzhausen, Rektor Kern,
^Uhrmacher Sadtlcr

Weihnachtsbitte!
Wir bitten auch in diesem Jahr

um eine Weihnochtsgabe für unsere
Armen u. Kranken auf dem
Lande und sind auch für dre
kleinste Gabe herzlich dankbar.

Der Vorstand des Land-
armen-Bereins

Nelly v. Marx, Berta Encke,
Antonie Müller, Anna Steinbrinck

7- 1 Herrschaftliche

Wohnung U
5 Zimmer, Bad und Zubehör, se-
parater Personaleingang I . Stock
per 1. Januar evt. früher zu ver.
mieten. 4191

Kaiser Rriedrick-Promenade 2.

Ä

I

Handelsschule
Frankfurt a . M.

Kaiserstrasse 51
Gegr . 1895 Tel. Rämer 4644
Gründliche Vorbereitung vonHerren und Damen für den

Kontorbernf
in geschlossen durchgeführten
Halbjahres- und Jahreskursen.
Die nächsten Handels¬

kurse beginnen
Donnerstag3. Jan. 1918

Kurse in einzelnen Lehrfächern
können j ederzeit  begonnenwerden.

Man verlange Prospekt

3 Zimmerwohnung
zu mieten gesucht. Preis 350—400
Mark. Angebote unter K. 100 an
die Geschäftsstelle.

I »iMzs»kl1kistril
Freitag 21. Dezember,

10  Udr wird in Oberurs
stadt Nr. 27 (zur Rose)

.1 Musikinstrument, Flügel
Th. Steinweg Nachf. Braun
öffentlich meistbietend gegen
zahlung versteigert.

Wagner,  Gerichtsvollzst
Bod Homburgv. d H.

Zn verkaufen!
1 polierte Kommode mit

worplotte u Sp «qel,
2 gut erb. Polstersessel
1 Kinderbett mitSprungra

und Roßhaarmatratze
1 Nähtisch,
1 geringer sauberes vollst. ju

sowie versch. gut erhalt.

bei Frau Karl Knapp.
An- «. Verkauf Luisenstraßej

Habe noch 40 Zent

lVeißerübei
abzugeben
Frau Karl Hackel

Oberstedten. 52!

mit Platten)

und grohe Eisenbaj
(5 Wegen rc.) zu verkaufen.
5241 Ottilienstraße 11

Zwei junge

Zuchtziegen^4
zu verkaufen.

Zu erfragen in der G -schäftsstil
dieses Blat'rS unter 5236.

pelze
werden neu umgearbeitet (fl

H Faust, Schnederiu
Oberurseli.T. Vorstadt 14.

_ Laden.
Schönre handgearbeiteter groß

Pferdestall
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäft
dr. Bl . unter 5237.

Krankenbett - Tist
und we.ßrr gut erhaltener

Blumentisch
zu kaufen gesucht. Off. mit Ptt
unter O. 5227 GekchsstSstelle..

Kinder-
klappstühlchen

und Klappwagen gut er!
zu verkaufen. 8

Elisabethenftr. 14 b.

!!|lf rlorrn!!
am Sonntag zwischrn4 u. 6 ^
von Talmühle nach Saa 'burg eiC

schwarzer Pelftragt»
Der ehrl. Finder wird get^

dens' lben gegeugute BelohnUW
abmieben in der Geschrftsst. dS.E
unter 5235

Erfahrene

Stenotipistin
für Dauerstillung gesucht.

Angebote unter E. 5233 i
Geichästsst. dS. Bl.

AWW>
für Oberstedten gesu

Z» melden in der
Geschäftsstelle De*

Taunusboten.■ _ _ _ ^ ********“ ^ v
Msmatwvrttrchfür dre « chnfltertung: Fnednch Ractzmaru»; für de» Anzuge»teü Hemrtch Schuül; Druck und Vertag eschuot» Vuchoruckerei Bas H»msur» o. s. H
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